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Liebe Kinder!
Kennt ihr den Donau-Lehrpfad?
Das sind die Tafeln auf Kalksteinblöcken, 
die am Ulmer Donauufer stehen. Die 
ersten hat der BUND schon 1995 auf-
gestellt. Diese Tafeln erklären Dinge aus 
der Natur, die es dort an der Donau zu 
beobachten gibt.

Zu 20 dieser Tafeln findet ihr hier ein 
Kinderheft mit Rätseln, Experimenten und 
Spielen. Am spannendsten ist es, wenn 
ihr das Heft mitnehmt und draußen bei 
den Tafeln an der Donau auf Lösungs-
suche geht. Viele Aufgaben könnt Ihr 
auch zu Hause lösen.

Liebe Erwachsene!
Das Heft ist für Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren konzi-
piert. Es eignet sich für einzelne Kinder genauso wie für 
Kindergeburtstage und Schulklassen. Für den gesamten 
Weg sind in der Gruppe drei bis vier Stunden zu rechnen. 
Die Tafeln bauen nicht auf einander auf. Mit Hilfe der Zu-
gangshinweise mit dem öffentlichen Nahverkehr (hinten 
im Heft) lassen sich Teilstrecken zusammenstellen.

Einige Rätsel können die Kinder nur mit Hilfe der Lehr-
pfadtafeln lösen. Es gibt diese Tafeln (sowie die sieben 
Tafeln des BUND-Gartens in der Friedrichsau) auch als 
Broschüre, die Sie für € 2,– in der BUND Geschäftsstelle 
erhalten. 

Der BUND bietet auch Führungen für Erwachsene oder 
Kinder entlang des Donaulehrpfads an. Die Termine 
können Sie dem Jahresprogramm entnehmen oder bei 
der Geschäftsstelle erfragen.

I N F O 

So 
funktioniert’s:
Oben auf jeder Doppelseite steht der 
Name der Lehrpfad-Tafel, um die es 
gerade geht. Unten ist ihr Standort an 
der Donau markiert. Piktogramme erklä-
ren, um welche Art von Aufgaben es 
sich handelt:

„Ich, Rattus 
     Danubius, begleite 

	 euch durch 

         das ganze Heft!“ 

„	 hier gilt es zu tüfteln 
 
	
und zu rätseln

„	 hier wird gebastelt 
 	 oder gemalt

„	 hier ist ein Spiel erklärt, das nur
 	 mit mehreren funktioniert

	 hier muss man genau hinschauen 
 	 und etwas herausfinden

Also packt am besten einen Block und 
einen Stift ein und los geht’s. 

Viel Spaß!
Eure BUND-Gruppe Ulm-Mitte

P.S.: Die Lösungen zu den Aufgaben 
findet ihr am Ende des Heftes.



T a f e l  1 Hässlich aber nicht schlecht

Das denkt wohl mancher, der in einem 

Fluss einen alten Schuh entdeckt. Mit 

Recht, denn Müll kann ein Gewässer ver-

giften. Ein Fisch, der aus Versehen in eine 

Plastiktüte hineinschwimmt, findet nicht 

mehr hinaus.

Aufräumen!
Der Kobelgraben ist kein natürlicher Fluss, 

sondern ein Kanal. Er wurde gebaut, damit 

das Fischerviertel nicht von der Blau über-

schwemmt wird. Wenn die Blau zu viel 

Wasser führt, öffnet man ein Wehr und das 

überschüssige Wasser fließt ganz schnell 

ab. Wenn der Kanal aber voller Müll ist, 

kommt das Wasser schlechter durch.

	finde 12 dinge, die 
	 nicht in den Fluss
	 gehören!

	 Die schwere Larve
	 Es gibt ein Tier, das sich freut, wenn 
der Kobelgraben nicht ganz aufge-

räumt ist: die Larve der Köcher-
fliege. Sie lebt in Bächen und 

Flüssen. Damit sie nicht 
mit dem Wasser fortge-
rissen wird, baut sie sich 
einen Köcher aus kleinen 
Steinchen. Dadurch ist 

der Köcher schwer. Wenn 
der Fluss eine starke Strö-

mung hat, kann die Köcher-
fliegenlarve trotzdem mitgerissen 

werden. Daher versteckt sie sich zusätzlich 

hinter Steinen, wo das Wasser langsamer 
fließt. Und wenn keine Steine im Fluss lie-
gen, dann kommt ihr ein alter Schuh gerade 
recht!
Etwas kanalaufwärts kannst du vom ehema-
ligen Apothekergarten aus am Kobelgraben 
entlang gehen und unten am Ufer Köcher-
fliegenlarven entdecken.

     „Die Jäger steckten früher 

                   ihre Pfeile in einen Köcher. 

        Diese Tasche hat die gleiche 

   Form wie das Häuschen

	 der Köcherfliegenlarve.“

Standort



T a f e l  2 Geblendet

Nachtfalter haben erstaunliche Sinnesor-

gane! Ihre Augen sind sehr lichtempfind-

lich. Sie haben Nasen-Antennen, mit de-

nen sie Duftstoffe empfangen. Und einige 

haben am Hinterleib so etwas wie sehr 

sensible Ohren. Warum so kompliziert?

Sehen, Riechen, Hören

Dank ihrer guten Augen konnten 
Falter sich schon prima im 

Dunkeln zurechtfinden, 
bevor wir Menschen 

Straßenlaternen aufgestellt haben. 
Weil sie sich – besonders in der 
Nacht – sehr ähnlich sehen, er-
kennen sie sich gegenseitig am 
Duft. Das ist besonders wichtig, 
wenn sie auf Partnersuche gehen.
Mit ihren „Spezialohren“ hören sie 
die Ultraschallrufe der Fledermäuse, 
die nachts auf Falterjagd gehen. Der 
Falter versucht dann auszuweichen, 
indem er nach unten abschwirrt. 
Ob die Fledermaus ihn trotzdem fängt, 
kannst du auf der Tafel nachlesen. 

 Kunstvolle Falter
Mit einem Papier und Wasserfarben kannst du 
wunderbare Falter machen: Du knickst das Blatt in 
der Mitte und kleckst einige Farbe auf die eine Seite. 
Dann faltest du das Blatt wieder zusammen, drückst etwas, 
öffnest es wieder und schon hat sich der Falter entfaltet.

Endlich beflügelt
Wenn du an einen Schmetterling denkst, dann meinst du 
nur die letzten Lebenstage oder -wochen eines Tieres, das 
schon ein langes Leben hinter sich hat. Alles beginnt mit 
einem winzigen Ei. Darin wächst eine Raupe heran, die 
nach dem Ausschlüpfen vor allem eines tut: fressen, fres-
sen, fressen. So sammelt sie Kraft für ihre Zeit als Puppe, 
in der sie unbeweglich ist und ohne Futter auskommen 
muss. In ihrer Puppenhülle reift sie schließlich zum 
Falter heran. Es gibt Schmetterlinge, die danach gar kei-
ne Nahrung mehr aufnehmen, sondern nur noch einen 
Partner suchen, um sich weiter zu vermehren. 

  „Es gibt in Ulm und Umgebung ca. 100    

          Tagfalterarten, die wir als bunte Schmetterlinge 

kennen. Sie haben noch etwa 400 nachtaktive, 

                                 meist unscheinbare Verwandte.“

 

    Welche Schmetterlingsnamen  
   verbergen sich hier? 

	 Tipp: Einige zeigt dir die Ratte

Standort

DAS leben des 
schwalbenschwanzes
 
  Ei    Raupe                             Puppe                             Falter
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T a f e l  3 Die Dosis macht’s

Auch wenn du nichts davon merkst: Ohne 

diesen seltsamen Stoff könnten Menschen, 

Tiere und Pflanzen nicht überleben. Obwohl 

er massenhaft in der Luft vorkommt, nützt 

uns das Einatmen nichts – wir müssen ihn 

in veränderter Form als Stickstoffverbindung 

essen oder trinken. Zum Glück können alle 

Pflanzen den Stickstoff, den sie brauchen, 

aus dem Boden aufnehmen. Wenn du diese 

isst, dann isst du auch den Stickstoff, den 

die Pflanze aufgenommen hat – in Form 

von Eiweiß. Bohnen und Erbsen enthalten 

besonders viel davon.

Wir wollen alle Stickstoff haben!

 „Stickstoff kommt in der Luft und im Boden 

               in verschiedenen Formen vor. Es gibt ca. 

        99% Luftstickstoff und 1% Bodenstickstoff. 

      Damit die Pflanzen besser wachsen, 

                    hat man Dünger erfunden. Er 

                          enthält sehr viel Stickstoff.“  

Wo Löwenzahn 
und Brennnessel 
wachsen
…da wäre ein guter Platz ein Gemü-
sebeet anzulegen, denn da steckt 
viel Stickstoff im Boden. 
Die beiden Pflanzen wachsen nur dort, 

wo sie viel Stickstoff finden. 

Manche Pflanzen dagegen gehen 
ein, wenn sie viel Stickstoff bekom-
men. Zum Beispiel Orchideen wie das 
Helmknabenkraut. Es wächst sogar an 
Uferhängen der Iller.

  Das kahle 
Hundeklo
Auch im Hundepipi ist Stick-
stoff: Der Hund muss, so wie 
wir, diesen Stoff fressen und 
scheidet ihn beim Pinkeln wie-
der aus. Wenn der Hund jeden 
Tag an denselben Baum pinkelt 
(und vielleicht außerdem noch 
drei andere Hunde), dann gibt 
es dort im Boden ganz klar zu 
viel Stickstoff – da wächst bald 
kein Grashalm mehr. Entdeckst 
du hier bei der Tafel so ein Hun-
deklo?

Ein 
Sonderling:
Der Sonnentau ist eine Fleisch fressende 
Pflanze. Er wächst in stickstoffarmen 

Mooren. Er holt sich Stickstoff aus tieri-
schem Eiweiß, indem er Insekten fängt.  

       

 Was ist Stickstoff?
  ein bestickter Stoff
  ein chemisches Element
  ein Fachwort für Hundepipi

Standort



T a f e l  4 Leben und Wärme

Flüsse passen sich der Umgebungstempe-

ratur an – wenn sie Zeit dazu haben. Die 

Blau entspringt ganz in der Nähe in Blau-

beuren. An der Quelle ist ihr Wasser das 

ganze Jahr über so kalt wie die Höhle, aus 

der es kommt: etwa neun Grad Celsius. Auf 

dem kurzen Weg nach Ulm hat das Was-

ser nicht viel Zeit, sich der Umgebungstem-

peratur anzupassen. Die Donau hingegen 

hat bis Ulm schon einen langen Weg 

zurückgelegt und hatte viel Zeit, sich aufzu-

wärmen bzw. im Winter abzukühlen. Wenn 

sie in Ulm mit der Blau zusammenfließt, ist 

sie deshalb mal wärmer und mal kälter, 

entsprechend der Jahreszeit. Manche Tiere 

leben deshalb zeitweise in der Donau und 

zeitweise in der Blau, je nachdem, welche 

Temperatur sie gerade angenehmer finden.

Kalt oder warm - alles ist relativ

Ü
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1 __    _____________________

2 __    _____________________

3 __    _________________________________

4 __    _____________________

5 __    _______________

6 __    _______________________________________

7 __    ___________________________

8 __

	 Das Blauquiz:
 Ihr findet alle Wörter und Informationen, die ihr 

für das Quiz braucht, auf der Tafel „Leben und Wärme“.
1.	 Menschen und Tiere, die das 
ganze Jahr ungefähr die gleiche 
Temperatur haben
2.	Fisch, der im Sommer lieber in 
der Blau lebt, weil sie dann kälter 
als die Donau ist
3.	Fluss, der den Namen einer 
Farbe hat
4.	Entwicklung von einfacheren zu 
höheren Lebewesen über lange Zeit

 
Malbild: 
Male alle Felder
an, in denen 
Dinge stehen, 
die schwimmen. 
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Standort
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Fischotter

Ratte

Luftmatratze

Dusc
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Kamm

5.	Vogel, der im Winter gerne auf 
die Blau flüchtet, weil sie dann 
wärmer als die Donau ist
6.	Fluss durch Ulm
7.	Was macht die Blau an kalten 
Wintertagen? Sie …
8.	Was lockt Forellen ins kalte 
Wasser?

Holz



T a f e l  5 Mehr Iller als Donau

An manchen Tagen kannst du hier, wo die 

Tafel steht, etwas Merkwürdiges beobachten: 

Das Wasser der Donau hat zwei verschie-

dene Farben. Das Donauwasser direkt vor 

dir ist oft bräunlich getrübt. Weiter hinten 

dagegen fließt das häufig klarere, grünliche 

Wasser der Iller, die etwas oberhalb von hier 

in die Donau mündet. Die Donau enthält in 

Ulm sogar mehr Illerwasser als Donauwasser 

– müssten wir sie deshalb nicht Iller nennen?

Warum die Donau eigentlich 

nicht Donau heißen dürfte

 MalE Donau 
und Iller in 
der Farbe aus, 
die sie gerade 
haben!
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  „Einzugsgebiet: 

             Das ist das Gebiet, 

      aus dem ein Fluss sein 

   Wasser bekommt. 

Meist ist es viel größer 

   als man denkt! Denn 

         dazu gehören alle Bäche

     und Flüsse, die in den Fluss 

       hineinfließen; manche 

             davon kommen 

           von sehr weit her.“

 Die Flussfamilie Donau
Bliebe die Donau von ihrer Quelle bis zur Mündung allein, 
dann wäre sie nur ein kleiner Bach. Groß und breit wird sie 
dadurch, dass auf ihrem Weg so viele andere Bäche und Flüsse 
in sie hineinfließen. Das Einzugsgebiet der Donau innerhalb 
Deutschlands ist über hundertmal so groß wie die Fläche des 
Bodensees! 
Finde auf dieser Seite die Namen von Nebenflüssen der Donau! 
Wenn du sie unten einträgst, kommt ein bekannter Spruch 
dabei heraus. Tipp: Früher lernten die Kinder diesen Spruch 
in der Schule auswendig. Du kannst deine Großeltern danach 
fragen.

I _ _ _ _ ,  L _ _ _ ,  I _ _ _ ,  I _ _

fließen rechts der Donau hin. 
_ _ _ M _ _ _ ,  _ _ _ B  und  R _ _ _ _

fließen links entgegen.

ILLER
Standort

	 Das ein-
 zugsgebiet 

der donau in 
deutschland 
Finde die Donau und 
zeichne Ulm ein. 

INN



T a f e l  6 Moderne Zeiten

Damit in einem Fluss Tiere und Pflanzen 

leben können, muss sein Wasser sauber 

sein. Das ist aber nicht alles. Ein natür-

licher Fluss fließt in Kurven und hat am Ufer 

viele ruhige und verborgene Stellen, an 

denen sich Fische wohl fühlen. Wenn ein 

Flussufer mit Beton- oder Steinwänden be-

festigt worden ist, finden Tiere keinen ge-

schützten Platz. Schau dir einmal das Do-

nauufer genau an: Gibt es hier Stellen, wo 

sich Fische wohl fühlen? Wenn du magst, 

mal sie in das Bild unten hinein.

Toter Fluss – lebendiger Fluss

 Fische 
sind klug!
Die Fische legen ihre Eier, 
den Laich, nicht mitten in 
die Donau, sondern in die 
flachen Bereiche zwischen 
den Ufersteinen. Solche Stel-
len findest du flussabwärts 
bei der Brücke. 
Mit einem Experiment 
kannst du entdecken, 
warum: Wirf einen kleinen 
Zweig oder Grashalm in 
Ufernähe ins Wasser und 
beobachte ihn. Wirf dann 

einen anderen Zweig so weit 
wie möglich hinaus in den 
Fluss. Wie unterscheidet 
sich das Wasser am Rand 
von dem in der Flussmitte?

Flusswettlauf  
Rechts von der Tafel gibt es 
eine kleine Wiese, auf der ihr 
dieses Spiel machen könnt. 
Damit es funktioniert, müsst 
ihr mindestens zu sechst sein.
Zwei Kinder laufen um die 
Wette. Beide starten gleich-
zeitig und müssen dasselbe 
Ziel erreichen. Alle anderen 
Kinder sind Hindernisse: Sie 
stellen sich zwischen Start 
und Ziel mit fünf Schritten 
Abstand hintereinander auf. 
Los geht’s! Ein Kind ist der 

„begradigte Fluss“: Es läuft 
einfach geradeaus zum Ziel. 
Das andere Kind ist der 
„natürliche Fluss“: Es läuft 
in Schlangenlinien um die 
Hindernisse herum – so, wie 
sich ein natürlicher Fluss 
durch die Landschaft windet.
	 Habt ihr jetzt noch

	 einen weiteren Unter-
schied zwischen natürlichen 
und begradigten Flüssen 
entdeckt?

 
Schwimmt ein Fisch durchs 
Meer. Nach einer Weile trifft er 
einen anderen Fisch und sagt 
„Blub“. Sagt der andere Fisch auch 
„Blub“, und weil sie sich so gut ver-
stehen, schwimmen sie zusammen 
weiter. Etwas später treffen sie noch 
einen Fisch, der sagt „Blubblub“. 
Sagt der eine Fisch zum anderen: 
„Komm weiter! – So ein Schwätzer!“ 

„Gerade 
schwimmen, 
mein Kind, 
sonst wirst 
du mal ein 
Rollmops!“

Standort



T a f e l  7 Zahme Donau

Am Ufer eines Flusses kann es dir passie-

ren, dass du nasse Füße bekommst – dann, 

wenn Hochwasser ist. Das Wasser steigt 

an, wenn es stark regnet oder wenn im 

Frühling der Schnee schmilzt. Jetzt ist es be-

sonders wichtig, dass das Wasser Zeit und 

Platz hat, um zu versickern. Das geschieht  

bei einem Fluss, der langsam und in Kurven 

fließt. Anders ist das bei einem begradigten 

Fluss mit künstlich befestigtem Ufer: Das 

Hochwasser steigt dort viel höher. Hier in 

der Stadt kann Hochwasser große Schäden 

anrichten. Zum Schutz davor wurden von je 

her stabile Mauern gebaut.

Nasse Füße

Hochwassermarke an der 
Stadtmauer neben dem 

Durchgang zum Fischerplätzle. 
„ü. NN“ bedeutet: über dem Meeresspiegel, dessen 
Höhe man als „Normal Null“ bezeichnet.

 Hochwasserdetektiv
Schau dich beim Weitergehen um: Hat die 
Donau gerade Hochwasser, Niedrigwasser 
oder einen mittleren Wasserstand? 
Findest du drei Indizien für das letzte 
Donauhochwasser? 

Indiz 1: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Indiz 2: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Indiz 3: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 	 Rechen-
 kunststück

Das Foto beweist es: Am 1. April 
2006 (das ist kein Aprilscherz!) 
stand diese Tafel bis zur Ober-
kante des Steins unter Wasser. 
Du siehst sie auf dem Foto gerade 
noch aus der Donau herausgucken. 
Wie viele Zentimeter über dem 
Uferweg stand damals das Wasser? 
Wenn das Hochwasser doppelt 
so hoch wäre, müsstest du dann 
schon schwimmen?
Zum Glück steigt das Donauwasser 
nicht häufig so hoch. Die Donau 
ist nämlich hier in Ulm ein „zah-
mer“ Fluss. 
Warum, das 
erklärt dir 
die Abbil-
dung auf 
der Tafel. 

	 Wasser-
 Pantomime

Es gibt viele Redensarten rund 
um das Thema (Hoch-)Wasser:

Das Wasser steht mir bis zum 
Hals.
Deine Hose hat Hochwasser!
Der hat nah am Wasser gebaut.
Er ist gerade nicht flüssig.
Sie ist mit allen Wassern 
gewaschen.
Do lauft no viel Wasser 
Donau naa!
Du bist eine Wasserratte!

Du kannst mit deinen Freun-
den ein Spiel daraus machen: 
Führt euch gegenseitig diese 
oder weitere Redensarten als 
Pantomime vor – können die 
anderen sie erraten?

Standort

„Indiz: Das Wort kommt aus 

        dem Lateinischen und bedeu-

      tet Anzeichen, Hinweis. 

  Ein Detektiv sucht zuerst nach 

     Indizien, wenn er einen rätsel-

         haften Fall aufklären will. 

       Je mehr er findet, umso 

   näher kommt er der Lösung.“
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T a f e l  8 Kulturfolger

Manche Tiere zieht es in menschliche 

Siedlungen. Solche Tiere nennt man Kul-

turfolger. Die bekanntesten sind die Haus- 

und die Wanderratte. Sie kamen schon 

vor langer Zeit aus China hierher und sind 

heute in ganz Europa verbreitet. Sie leben 

von dem, was wir geerntet haben oder als 

Abfall herumliegen lassen…

Tierische Gäste

Standort

…Andere Tiere leben noch 
nicht so lange in der Nähe des 
Menschen, z. B. Amseln. Vor 
150 Jahren waren sie reine 
Waldvögel. Dann haben sie 
gelernt, dass sie auf 
unseren kurz ge-
mähten Rasen-
flächen viel 
leichter Wür-
mer finden als 
im Unter-
holz. Seitdem 
breiten sie sich 
immer stärker in 
unseren Gärten aus. 

Ausgenutzt
Nicht alle Tiere leben freiwillig bei den Menschen. Das 
erste, zunächst unfreiwillige Haustier des Menschen war 
der Wolf. Der Mensch zähmte ihn in der Steinzeit und 
züchtete ihn dann zum Hund weiter. Bald 
fingen die Menschen viele weitere 
Wildtiere und hielten sie 

als Nutztiere. Du kannst 
sie heute noch auf 

Bauernhöfen 
finden. 

Wie wird dieses Tier spaßhaft genannt? 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

In ihm stecken die vier wichtigsten Nutztiere in 
Deutschland. Wie heißen sie?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

    Wie kommt die Ratte 
 zu ihrem Frühstück? 

	 Zeichne ihren Weg ein!

	Was sind Kulturfolger? 
  Tiere, die besonders gut erzogen sind
  Tiere, die gerne ins Theater gehen
  Tiere, die dorthin ziehen, wo der Mensch die Natur kultiviert hat



T a f e l  9 Angepasst

Am Flussufer ist es für die meisten Bäume 

ziemlich unangenehm: Ständig sind ihre 

Wurzeln unter Wasser, manchmal sogar 

der halbe Stamm…  Einem besonderen 

Baum macht das gar nichts aus: der Wei-

de. Deshalb findest du hier an der Donau 

viele Weiden. Du erkennst sie an ihren 

langen, schmalen Blättern und sehr bieg-

samen Zweigen. Weidenzweige sind 

richtige Überlebenskünstler: Wenn sie vom 

Fluss bei Hochwasser mitgerissen werden, 

bilden sie schon nach kurzer Zeit neue 

Wurzeln. Sie können dadurch später am 

Flussufer wieder anwachsen. 

Überlebenskünstler

    Die Reise der 
 Weidenzweige   

Sieh dir die große Weide hier bei der Tafel 
genau an und merk dir, wie sie aussieht. 
Wenn du weiter gehst, such am Ufer nach 
ihren „Kindern“, die aus weggeschwemmten 
Zweigen entstanden sind. Wie weit sind sie 
gekommen?

    Pflanz dir 
 eine Weide!   

Wenn du einen frisch abgebrochenen Wei-
denzweig in eine Vase mit Wasser stellst, 

fängt er nach einigen Tagen an, Wurzeln zu 
bilden. Pflanzt du ihn dann nach draußen, 
wächst er zu einem neuen Baum heran. 

  Weide      Ahorn      Buche

  Erle      Eiche      Kastanie      

 Blätterrätsel

    Ganz schön 
 knifflig

Die Blätter der Silberweide sind auf der 
Unterseite ganz silbrig glänzend – dadurch 
schützt sie sich vor Sonnenbrand. Aber die 
Sonne steht doch oben am Himmel? Warum 
müssen dann die Blattunterseiten geschützt 
werden? 
Die Tafel hilft dir, dieses Rätsel zu lösen. 

	 Am Stamm der 
	 großen Weide 

hier wachsen viele 
dunkelgrüne Blätter, die 
nicht zum Baum gehören. 
Die Blätter haben sogar zwei ver-
schiedene Formen. Gehören die 
verschiedenen Blätter zur selben 
Pflanze? 

1 2 3

4 5 6

Hier siehst du Blätter, Früchte und 
Blüten von verschiedenen Baumarten. 
Ordne sie zu! 

Standort

So kannst du dir auch einen Wei-
dentunnel oder einen Sonnen-
schutz für den Spielplatz bauen.



T a f e l  1 0 Kalte Füße

Schwäne haben 
im Winter immer 
kalte Füße. 
Dadurch schmilzt 
das Eis unter 
ihren Füßen 
nicht. 
Die Blutadern im Bein von Wasser-
vögeln verlaufen ganz nah neben-
einander. Wenn das Blut im Bein 
nach unten fließt, gibt es seine 
Wärme an das hoch fließende Blut 
ab und wird kalt. Wenn das Blut 

dann wieder nach oben fließt, 
nimmt es die Wärme vom herunter 
fließenden Blut auf. 

Ist dir schon mal die Zunge an richtig kal-

tem Eis festgeklebt? Das kann leicht passie-

ren: Deine warme Zunge taut das Eis erst 

ein bisschen auf, aber dann wird sie sofort 

eiskalt und friert fest. Logischerweise müsste 

den Wasservögeln dasselbe passieren, 

wenn sie im Winter mit ihren nackten Füßen 

auf dem Eis stehen: Ihre Füße würden das 

Eis antauen und nach kurzer Zeit, wenn sich 

der Fuß abkühlt, würde das Eis wieder ge-

frieren – sie müssten festkleben. Das wäre 

ziemlich gefährlich, denn ein Fuchs könnte 

sie fangen oder sie könnten verhungern. 

Welcher Trick der Natur verhindert das?

Gefährliches Eis?

        Das hässliche 
  Entlein

Es war einmal ein Entenküken, das von seinen 
Geschwistern immer geärgert wurde, weil es so 
hässlich war. Die anderen Küken waren alle klein 
und hübsch gelb-braun gemustert. Nur das hässli-
che Entlein war groß und grau. Mit der Zeit wurde 
es sehr einsam und traurig…
Wie geht dieses Märchen von Hans Christian Ander-
sen weiter? Schreib es auf oder erfinde eine eigene 
Fortsetzung. Wenn ihr zu mehreren seid, sagt jeder 
reihum den nächsten Satz.
Hier kannst du das Märchen weiter erzählen oder 
das  hässliche Entlein und seine Geschwister malen!

	 Welchen Schwan 
 gibt es nicht?

  Höckerschwan       Trauerschwan     

  Lachschwan       Singschwan       Jungschwan

Standort

1 2

3 4

5

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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T a f e l  1 1 Hänger

Abends werden an der Donau die Fleder-

mäuse aktiv. In der Dämmerung beginnen 

sie Insekten zu jagen. Dass sie ihre Beute 

im Dunkeln schlecht sehen, macht ihnen 

nichts: Sie stoßen extrem hohe Schreie aus 

und erkennen am Echo, wo ein Insekt fliegt. 

Man nennt diese hohen Töne Ultraschall – 

für uns Menschen sind sie unhörbar.

Blinde Jagd

 Ge„Ohr“tet
Bei diesem Spiel kannst du im Dunkeln - 
nur mit Hilfe des Schalls - Mauern „sehen“! 
Stell dich direkt vor die Stadtmauer. Jetzt 
muss dir jemand die Augen verbinden 
und dich so lange im Kreis drehen, bis du 
nicht mehr weißt, wo die Donau ist. Leg 
nun deine Hände wie einen Schalltrichter 
um deinen Mund. Ruf einmal laut „Echo!“ 
und horch, ob du ein Echo hörst. Dreh dich 
dann Stück für Stück um dich selbst und 
wiederhole den Test. Weißt du nun, wo die 
Donau und wo die Stadtmauer ist?

„Warum Fledermäuse hängend

         schlafen, ist bis heute ungeklärt.“

 	 Fledermaus-
	spiel

Wenn Ihr mindestens 10 Kinder 
seid, könnt ihr dieses Spiel spielen! 
Dazu bildet ihr einen großen Kreis. 
Drei Kinder stellen sich in die Mitte. 
Eins ist die Fledermaus: Er oder sie 
bekommt die Augen mit einem Tuch 
verbunden. Die zwei anderen Kinder 
sind Nachtfalter. Sie dürfen nicht 
aus dem Kreis herausfliegen.
Die Fledermaus geht nun auf 
Falterjagd. Immer wenn sie „Piep“ 
ruft, müssen die Falter mit „Falter“ 
antworten. Die Kinder, die im Kreis 
stehen, rufen „Wand“, wenn die 

Fledermaus den Kreis zu verlassen 
droht. Die Fledermaus versucht, 
beide Falter zu fangen, nur nach 
dem Gehör. 
Hat die Fledermaus die Falter gefan-
gen, werden drei andere Kinder zu 
Fledermaus und Faltern.

Standort

Wasserfledermaus

	 wer fliegt 
	in welches 

	 loch? 
  Fledermaus    

  Meise   

  Specht    

  Segler    

  Zaunkönig       
1 2

3 4 5



T a f e l  1 2 Kein Schmarotzer

Efeu erkennt man leicht an seiner fünfza-

ckigen Blattform. Aber Achtung! Manch-

mal hat dieselbe Pflanze auch Zweige mit 

ganz anderen, eher ovalen Blättern. Diese 

Zweige treibt sie erst nach acht Jahren aus. 

An ihnen wachsen dann die Blüten und 

UMGEBLÄTTERT

            Finde 8 Begriffe, die mit Efeu zu tun haben!
  Sie können waagerecht, senkrecht oder diagonal 

versteckt sein. Kreise sie mit einem bunten Stift ein!

	 Blinde 
  	Passagiere

Anders als die Weide verbrei-
tet Efeu seine Nachkommen 
nicht mit dem Donauwasser. 
            Weißt du, wie er es
   	          schafft, sich an 
	          weit entfernte
	          Orte auszubrei-
	          ten? Du findest 
	          die Antwort auf 
	          der Tafel!

    	Klettern 
  	ohne Hände 

und FüßE
Efeu überwuchert oft ganze 
Bäume. Trotzdem schadet 
er ihnen nicht, er ist kein 
„Schmarotzer“. Efeupflan-
zen können nicht nur an 
Bäumen sondern auch an 
glatten Oberflächen hoch-
ranken. 
Finde heraus, wie sich 
der Efeu an 
glatten Haus-
wänden 
festhält. 
Das Foto 
hilft dir 
dabei. 

„	Schmarotzer (auch 

	 Parasiten genannt) 

	 sind Pflanzen oder 

	 Tiere, die auf oder 

	 in einem anderen 

	 Lebewesen (genannt 

	 Wirt) leben und die-

	 sem schaden. Der 

	 Floh saugt unser 

	 Blut, der Rinder-

	 bandwurm macht 

	 der Kuh ihre Nahrung 

	 streitig und die Mis-

	 tel entzieht ihrem 

	 Baumwirt Nährstoffe.“ 

Standort

Mistel
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T a f e l  1 3 Riechen, Stechen, Saugen

Im Sommer kannst du an der Donau häu-

fig Schwärme von Mücken sehen. Aber 

keine Panik – dies sind Männchen, die uns 

Menschen nicht stechen. Sie warten da-

rauf, dass ein Weibchen zur Paarung in 

ihre Nähe kommt. Dieses erkennen sie am 

Fluggeräusch. Mückenweibchen benötigen 

unser Blut für die Entwicklung ihrer Eier. 

Daher fügen sie uns Stiche zu – und die 

jucken ganz schön.

Keine Angst vor Mückenschwärmen

Die Mücken
Dich freut die warme Sonne.
Du lebst im Monat Mai.
In deiner Regentonne,
Da rührt sich allerlei. 
Viel kleine Tierlein steigen
Bald auf-, bald niederwärts,
Und, was besonders eigen,
Sie atmen mit dem Sterz. 
Noch sind sie ohne Tücken,
Rein kindlich ist ihr Sinn.
Bald aber sind sie Mücken
Und fliegen frei dahin. 
Sie fliegen auf und nieder
Im Abendsonnenglanz
Und singen feine Lieder
Bei ihrem Hochzeitstanz. 

Du gehst zu Bett um zehne,
Du hast zu schlafen vor,
Dann hörst du jene Töne
Ganz dicht an deinem Ohr. 
Drückst du auch in die Kissen
Dein wertes Angesicht,
Dich wird zu finden wissen
Der Rüssel, welcher sticht. 
Merkst du, daß er dich impfe,
So reib mit Salmiak
Und dreh dich um und schimpfe
Auf dieses Mückenpack. 

Autsch – die sticht!   
	 Einige Insekten können uns 

	Stiche und Bisse zufügen, 
die schmerzen oder jucken. Mü-
cken übertragen in vielen Ländern 
sogar gefährliche Krankheiten wie 
Malaria. 
Welche Möglichkeiten fallen dir 
ein, wie man sich vor Mückensti-
chen schützen kann?

........................................

........................................

........................................

	 Viele Tiere sehen aber nur 
	sehr gefährlich aus und sind 

in Wahrheit ganz harmlos!

Auf dieser Seite sind einige Insek-
ten abgebildet. Kreise die Tiere 
ein, die dich stechen oder beißen 
können!

	 Der Dichter Wilhelm 
 Busch hat das Leben 

in seiner Regentonne ganz 
anschaulich beschrieben. 
Weißt du, warum die Tier-
lein bald „auf- und nieder-
wärts“ steigen? 
Für die Lösung hilft dir die 
Tafel weiter!

Standort

1

3

5 6

4

7

2

Wilhelm 
Busch	 Wer frisst was?  Verbinde die Tiere mit der passenden 	 Nahrung!

Mückenmännchen

Mückenlarve

Mückenweibchen Algen und 
Schwebteilchen

Pflanzensäfte

Blut



T a f e l  1 4 Wasser marsch

Sauberes Trinkwasser aus der Wasserlei-

tung ist für dich ganz normal, oder? Du 

bekommst davon ständig Nachschub, weil 

es eine zentrale Wasserversorgung gibt. 

Gebrauchtes Wasser, z. B. aus der Toi-

lettenspülung, wird als Schmutz- oder Ab-

wasser zum Klärwerk transportiert.  Davon 

siehst du fast nie etwas, denn alle Kanäle 

und Wasserbecken befinden sich unter 

der Erde. Aber hier in der Nähe gibt es 

doch etwas zu entdecken: ein Wehr! Bei 

starkem Regen läuft hier das Wasser, das 

die unterirdische Kanalisation nicht mehr 

aufnehmen kann, direkt in die Donau.

Im Untergrund

    Wo geht’s denn 
 lang zum Klärwerk?

Auf der Tafel „Wasser marsch“ siehst du das 
Netz der Abwasserleitungen von Ulm. Findest 
du heraus, wo dein Abwasser entlang 
fließt, wenn du zu Hause auf die 
Toilette gegangen bist?

    Malbild Wasserversorgung
   Links siehst du eine Stadt vor mehr als hundert

 Jahren, rechts eine heutige Stadt. 

Male auf beiden Seiten das Trink-
wasser und das Grundwasser blau an, 
das Schmutzwasser grau, braun oder  
                  grün! Natürlich kannst du 
                       auch das ganze Bild bunt 
                                                   anmalen.

„	Ein Wehr ist ein Tor, das 

	 zwei Wasserbereiche trennt: 

	 hier das Abwasser aus der 

	 Stadt und das Donauwasser 

	 im Fluss. Damit kein Donau-

	 wasser in die Abwasserrohre 

	 hineinfließt, ist das Wehr 

	 fast immer geschlossen. 

	 Ein sehr großes Wehr gibt 

	 es flussabwärts an der 

	 Böfinger Halde: 

	 Dort wird aus Wasser-

	 kraft Strom gewonnen.“

Standort



 	1 Tier 4 mal anders
	 Die Miniermotte ist eine richtige Verwandlungskünstlerin! 
Bringe die verschiedenen Phasen ihres Lebens in die richtige Reihenfolge: 

a b c d

  „Ich verbrenne die herunter-

                  gefallenen Blätter im Herbst,

       damit die Miniermotte nicht 

	    darin überwintern kann!“

T a f e l  1 5 Unter der Haut

… der Kastanienblätter lebt die Larve einer 

Motte. Ihre Lieblingsspeise sind die inneren 

Schichten der Kastanienblätter. Sie gräbt in 

die Blätter Gänge – so wie ein Bergarbei-

ter im Bergwerk Tunnel gräbt, die „Minen“ 

heißen. Deshalb wird die Motte „Minier-

motte“ genannt. Leider schadet ihr Appetit 

dem Kastanienbaum sehr. Es können ihm 

alle Blätter abfallen.  

Unter der Haut...	

	
Spurensuche

	 Oben am Weg gibt es viele Kas-
tanienbäume. Du kannst ganz einfach 
prüfen, ob in ihren Blättern Miniermot-
ten leben. Haben die grünen Blätter am 
Baum braune runde Flecken? Dann leben 
Mottenlarven und -puppen darin. Unter 
den Bäumen liegen meist viele herunter 
gefallene Blätter. Sammle einige auf und 
halte sie gegen das Licht. Kannst du darin 
Gänge der Miniermotten erkennen? In 

den Gängen siehst du 
manchmal sogar 

die schwarzen 
Kotkrümel der 

Larven. 

	
Kastanien-

	 Kunstwerke
Im Herbst fallen die Kastani-
enfrüchte in ihren stacheli-
gen Hüllen von den Bäumen. 
Wenn du einige Kastanien 
findest, kannst du mit 
ihnen richtige 
Kunstwerke 
basteln.

Standort



T a f e l  1 6 Ulmensterben

Früher waren die Ulmen groß und grün, 

heute jedoch sind ihre Blätter meist welk 

und braun. Sie leiden am „Ulmensterben“. 

Diese Krankheit wird von einem winzigen 

Pilz verursacht, der sich in den feinen 

Wasserleitungen des Stammes vermehrt 

und sie verstopft. Dann vertrocknet die 

Ulme. 

Besonders leichtes Spiel hat der Pilz, wenn 

vorher ein Ulmensplintkäfer Löcher für sei-

ne Eier in den Baumstamm gebohrt hat. 

Die ausgeschlüpften Käferlarven fressen 

ein dichtes Netz von Gängen ins Holz, in 

denen sich der Pilz zügig ausbreiten kann. 

Außerdem überträgt der Käfer den Schäd-

ling auf die nächste Ulme, die er anfliegt. 

David und Goliath – Klein gegen Groß

 „David und Goliath sind zwei Männer, 

von deren Zweikampf in der Bibel 

erzählt wird. Goliath ist ein Furcht 

erregender Riese und David ein junger 

Hirte. Obwohl David viel kleiner und 

schwächer ist, besiegt er Goliath, in-

dem er ihm einen Stein gegen die 

Stirn schleudert. Auch die stattliche 

Ulme unterliegt so dem winzigen Pilz.“

	 Weite Reise
    Der Ulmensplintkäfer ist kleiner als der Fingernagel deines 

kleinen Fingers, aber er ist schon um die halbe Welt gereist. Dabei hat 
er sich im Holz aufgehalten, das auf Schiffen transportiert wurde. Den 
langen Weg, den der Käfer und mit ihm der Pilz in den letzten hundert 
Jahren zurückgelegt hat, beschreibt die Tafel. 

Zeichne auf der Weltkarte 
die Reiseroute des Käfers ein!

Ulmenzweig

Standort

Nordamerika

Südamerika

Afrika

Australien

Europa Asien

    Ulm und die Ulme 
   Mit der Ulme hat der Name der Stadt 

Ulm nichts zu tun. Der Name Ulme ist ver-
wandt mit dem lateinischen Wort ulmus 
(= rotbraun). Weißt du, woher die Stadt Ulm 
ihren Namen hat? Auf der Tafel findest du 
einen Hinweis!



T a f e l  1 7 Alles fließt

Lachmöwen sind bei uns die häufigsten 

Möwen. Du findest sie nicht nur an großen 

Gewässern, wie am Meer oder Bodensee, 

sondern auch oft in der Nähe von Städ-

ten. Kiesgruben und Baggerseen stellen 

zum Beispiel einen idealen Lebensraum für 

Lachmöwen dar.  Hier können sie ihre Eier 

auf den flachen Kies- und Sandbänken aus-

brüten. Nahrung suchen sie gern auch auf 

Müllkippen oder Feldern – so profitieren 

sie doppelt von uns Menschen! 

Möwen ohne Meer 

Standort

	Lachende Möwen?
Weißt du, woher die Lachmöwe 
ihren Namen hat?  Die richtige Antwort 
findest du auf der Tafel. 

Schwarze Köpfe
Möwen sieht man selten allein. 
Auch hier an der Donau kommen 
sie meist in großen Schwärmen 
vor. Wenn du genau hinschaust, 
siehst du, dass sie nicht alle 
gleich aussehen. 

	 Male jeweils eine Möwe so an, wie sie im Sommerkleid, 
	 Winterkleid und als Jungvogel aussehen!

	 Speisekarte 
 der Möwe

Kreise ein, was davon die 
Möwe an der Donau findet!

Krebse

Brot

Muscheln

Pommes

Krabben

Fische

Getreidekörner

Hamburger

Würmer

	 Winter-
	besuch

Lachmöwen aus Ost-
europa kommen im 
Winter zu uns. Welche 
anderen Tiere wandern 
im Winter in wärmere 
Gebiete?

1.  . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.  . . . . . . . . . . . . . . . .

3.  . . . . . . . . . . . . . . .

Sommerkleid

Winterkleid

Jungmöwe

brütende Lachmöwen

	der Natur abgeguckt
Nimmst du eine Feder zwischen die Finger, so kannst 
du die Härchen an den Seiten auseinander ziehen. 
Wenn du wieder darüber streichst, fügen sie sich 

zusammen. Das hat einen Erfinder 
auf die Idee gebracht, den Reiß-

verschluss zu entwickeln.

Die ausgewachsenen Lachmö-
wen haben im Sommer einen 
schwarzen Kopf. Im Winter und 
in ihrem Jugendgefieder haben 
sie nur einen schwarzen Fleck 
hinter dem Ohr.



T a f e l  1 8 Fit für den Garten

Viele Pflanzen, die hier an der Donau 

wachsen, findest du auch in Gärten. Dort 

sind sie allerdings nicht gerade beliebt: 

„Dieses Unkraut!“ schimpft man, und schon 

wird die Pflanze ausgerissen. Zwei solche 

„Un“-Kräuter sind auf der Tafel abge-

bildet: die Quecke und die Vogel-

miere, die so heißt, weil sie Vögeln beson-

ders gut schmeckt. Du kannst sie übrigens 

auch selbst essen oder dir daraus einen Tee 

kochen. Die Wurzeln der Quecke haben 

die Menschen früher ebenfalls gegessen. 

Wenn du sie einige Zeit kaust, schmeckt 

sie süßlich.

Unkraut oder Lieblingsspeise?

    Vom Fluss in 
 den Garten 

Warum wachsen dieselben Pflan-
zen am Flussufer und im Garten, 
obwohl diese Lebensräume auf den 
ersten Blick ganz unterschiedlich 
sind? Beides sind extreme Stand-
orte. Auf der Tafel sind ihre drei 
Gemeinsamkeiten erklärt – 
welche sind es?

1.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

WÖRTER MIT 
„-ECKE“ 

Qu...…, Z...…, D...…, w…..., 

verst...…, l…..., schm...…, 

H...…, R…..., n...…, Str...…, 

entd..…, Heuschr…..., Reiß-

zw…..., befl...…, bl...…, Schn...…, 

bezw…..., verdr…..., aush...…

	 Vogel-
	miereSuppe 

In einem Topf erhitzt du 
etwas Butter oder Oliven-
öl. Darin wird eine fein 
geschnittene Zwiebel an-
geröstet. Wer mag, kann 
auch eine zerkleinerte 
Knoblauchzehe dazutun. 
Nun gibst du drei Handvoll 
fein gehackte Vogelmie-
re hinein. Gieß 1 Liter 
Gemüsebrühe dazu und 
lass alles ein paar Minuten 
kochen. Zum Schluss ver-
feinerst du die Suppe mit 
Schlagsahne oder Sauer-
rahm. Guten Appetit!

 Werde zum Dichter! 
Die Quecke ist so unscheinbar, dass wohl niemand 
auf die Idee käme, ein Gedicht über sie zu schrei-
ben… Oder doch? Wenn du es versuchst, merkst 
du, wie viele Wörter sich auf Quecke reimen! 
Der Anfang des Gedichtes ist schon da:

Gedicht „Hinter der Ecke“

Sorglos geh ich um die Ecke,
als ich fürchterlich erschrecke! …

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Standort

„	Eigentlich enthält die Queckenwurzel 

	 keinen Zucker. In deiner Spucke steckt 

	 aber ein Enzym. Das ist ein Stoff, der 

	 die Stärke aus der Wurzel in Zucker 

	 verwandelt, so dass sie süß schmeckt.“

Vogelmiere     Quecke



T a f e l  1 9 Erst gold dann kahl

Im Herbst leuchten Laubwälder in bunten 

Farben. Die im Sommer grünen Blätter der 

Bäume verfärben sich rot, gelb und oran-

ge. Warum?  Dies liegt daran, dass sich 

das Blattgrün abbaut. Die roten und gelben 

Farbstoffe in den Blättern kommen dadurch 

erst zum Vorschein. Diese Farbstoffe sieht 

man im Sommer nicht, obwohl sie das gan-

ze Jahr über vorhanden und für den Baum 

sehr wichtig sind. Sie schützen die Blätter 

gegen Sonnenbrand. Im Winter stellen die 

Blätter für den Baum eine Gefahr dar. Des-

wegen wirft er sie im Herbst ab. 

Unsichtbarer Sonnenschutz

	 Wie fließt
 	das Wasser 

im Blatt?
Mit diesem Versuch kannst 
du das Wasserverorgungssys-
tem in einem Blatt ganz ge-
nau unter die Lupe nehmen. 
Trockne dazu ein paar große 
Blätter. Am besten legst 
du sie zwischen Zeitungs-
papier und beschwerst sie 
mit dicken Büchern, bis sie 
getrocknet sind. Die Blätter 
müssen ganz trocken sein 

	 Wo Wasser 
	nach oben 

fließt
Normalerweise fließt Wasser 
nach unten. Es gibt aber 
einen Trick, mit dem du 
Wasser genau wie bei einem 
Baum durch Kapillarwir-
kung nach oben fließen 
lassen kannst: 
Du brauchst einen Blumen-
topf mit Erde, einen Woll-
faden und eine Schale mit 
Wasser. Die Schale muss 

niedriger sein als der Topf.
Stecke den Wollfaden in den 
Topf und hänge ihn über den 
Rand in die Wasserschale. 
Du kannst ihn mit einem 
Stein beschweren. Nach ei-
niger Zeit steigt das Wasser 
den Faden hinauf in den 
Topf und befeuchtet ganz 
langsam die Erde. Manche 
Menschen bewässern so ihre 
Pflanzen, wenn sie für ein 
paar Tage nicht zu Hause 
sind.

Standort

und leicht brechen, wenn du 
sie versuchst zu biegen.
Nun legst du ein Blatt auf 
eine Zeitung und klopfst 
vorsichtig mit einer Bürste 
darauf. Dabei löst sich 
das Blatt in kleinen 
Stücken auf und 
das Blattgerippe 
bleibt übrig. 
Jetzt kannst 
du die ganzen 
kleinen 
Leitungen, 

über die das Blatt mit Was-
ser und Nährstoffen versorgt 
wird, genau betrachten!

	 kahle Bäume 
  	 Die Blätter sind für den Baum 

in Winter gefährlich. Über sie wird 
viel Wasser verdunstet. Wenn der 
Boden gefroren ist, kann der Baum 
jedoch wenig Wasser aufnehmen. Ein 
Baum voller grüner Blätter würde im 
Winter verdursten! 
Und noch eine Gefahr geht von den 
Blättern aus. Rechts siehst du zwei 
Bilder von Bäumen im Winter. Was 
würde passieren, wenn der Baum 
seine Blätter behalten würde?

	 wintergrüne bäume
  	 Sicher kennst du Bäume, die auch im 

Winter grün sind, wie zum Beispiel Tannen 
und Fichten. Hast du eine Idee, wie diese 
Bäume das „Wasserproblem“ im Winter 
gelöst haben?



T a f e l  2 0 Schwarz und schlau

Die Rabenkrähe und die Saatkrähe gehö-

ren beide zu den Rabenvögeln. Sie führen 

ein sehr geselliges Leben und Partner sind 

sich das ganze Leben treu. Die Raben-

kinder bleiben, auch wenn sie groß sind, 

ihr Leben lang im Familienverband. Sie 

merken sich sehr gut, wer Vater, Mutter und 

Geschwister sind. Hat zum Beispiel eine 

Krähe einen Leckerbissen gefunden, möch-

ten alle anderen Krähen einen Teil davon 

haben. Ist die Krähe mit ihnen verwandt, 

wird gebettelt. Ist die Krähe aus einer ande-

ren Familie, haben sie keine Hemmungen, 

die Beute zu stehlen. 

Familienleben

  	 wer ist 
 wer?

Weil die Rabenkrähen schon 
lange in der Nähe von Ulm 
brüten, sieht man sie recht 

Du brauchst: 
ein Stück Papier 10 x 10 cm groß, 
Schere und Buntstifte.

1. Falte die obere Papierhälfte 
nach unten und mach das Papier 
sofort wieder auf.

2. Jetzt faltest du die linke 
auf die rechte Papierhälfte. 
Dann wird das Papier wieder 
aufgefaltet.

3. Dreh das Papier und falte 
die obere Hälfte diagonal nach 
unten. Danach wird das Papier 
schon wieder aufgefaltet.

4. Falte die linke Papierhälfte 
diagonal auf die rechte Hälfte. 
Das Papier wird jetzt dreieckig 
und bleibt erst mal so.

5. Nun knickst du oben und 
unten die Spitzen ein Stück 
weit um, so wie auf dem Bild.

6. Wenn die Spitzen dann fertig 
umgebogen sind, drehst du das 
Papier auf die andere Seite.

7. Jetzt noch die Augen und die 
Nasenlöcher aufmalen, dann ist 
der lachende Rabe fertig.

Standort

	 Faltanleitung 
 „Rabe“

Aus einem quadratischen Stück Papier 
kannst du dir einen lachenden Raben 
basteln. Wenn du mehrere Raben fal-
test, kannst du dir ein Rabenschwarm-
Mobile aufhängen!

häufig. Die Saatkrähe ist 
nur während der Winter-
monate in Deutschland 
und fliegt im Sommer zum 
Brüten nach Russland. 

	 tierisch 
	klug

Rabenvögel zählen zu den 
intelligentesten Vögeln. Sie 
haben eine hervorragende 
Beobachtungsgabe. Tricks 
von älteren und erfahrenen 
Vögeln merken sich die jün-
geren Vögel und machen sie 

ihnen nach. Rabenvögel sind 
auch sehr erfinderisch. Man-
che biegen sich einen Draht 
so zurecht, dass sie diesen 
als Haken oder Nussknacker 
verwenden können. Es gibt 
nur wenige Tiere, die Werk-
zeuge so benutzen. Welche 
kennst du?  

1.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. + 2.

    5

3. + 4.

    6

    7

a)  . . . . . . . . .

b)  . . . . . . . . .



An diesem Heft haben viele Menschen mitgewirkt – 
allen voran die BUND-Gruppe Ulm-Mitte: Wir treffen 
uns jede Woche und engagieren uns ehrenamtlich für 
die Umwelt in unserer Stadt. Wenn Sie uns kennen 
lernen möchten, freuen wir uns auf Sie!

Anfahrt zum 
Donau-Lehrpfad mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln
Der Donau-Lehrpfad liegt mitten in Ulm direkt an der 
Donau. Er erstreckt sich von der Eisenbahnbrücke bis zur 
Friedrichsau. 
Mit öffentlichen Verkehrsmitteln kann der Donaulehrpfad 
an mehreren Abschnitten einfach erreicht werden, so dass 
auch Teilstücke des Lehrpfades begangen werden können:
1. Vom Hauptbahnhof auf dem Fußweg entlang der Bahn-
gleise in Richtung Donau gehen. Der Fußweg führt zuletzt 
rechts am Kobelgraben entlang. Direkt bei der Einmündung 
des Kobelgrabens in die Donau steht Tafel 1 (Gehzeit ca. 
15 Minuten). Vom Ehinger Tor (Linien 1, 3, 4, 7, 8, 9 und 
10) gelangt man über die Schillerstraße an die Donau und 
donauabwärts nach etwa 200 m zu Tafel 1 (Gehzeit ca. 10 
Minuten). 
2. Vom Rathaus (Linien 4, 5, 6, 9, 59, 70, 71, 73, 76, 77, 78, 
84, 85 und 88) gelangt man durch den Metzgerturm direkt zu 
Tafel 5 (Gehzeit ca. 5 Minuten). 
3. Von der Neuen Straße (Haltestelle Gänsturm der Linie 6) 
gelangt man auf dem Fußweg zur Donau zu Tafel 11 (Gehzeit 
ca. 2 Minuten). 

Allein hätten wir dieses 
Heft nie realisieren können. 
			   Die Finanzierung wurde möglich durch
 			   großzügige Zuwendungen der Ulmer 
			   Bürgerstiftung und der Generationen-
			   Stiftung der Sparkasse Ulm.

Das fantastische Layout, in das viele Extrawünsche 
eingeflossen sind, verdanken wir Peter Berger 
(www.berger-ulm.de | www.berger-ulm.de/un).

Besonderen Einfallsreichtum hat der Illustrator 
Dr. Burkhart Tümmers gezeigt. Seine Bilder geben 
dem Heft sein unverwechselbares Gesicht – und er 
hat es auch geschafft, dass darin fast so viele 
Ratten vorkommen wie an der Donau… 

Herzlichen Dank sagt 
die BUND-Gruppe Ulm-Mitte

BUND Geschäftsstelle
Pfauengasse 28; 89077 Ulm; Tel. 0731 66695
www.bund-ulm.de
Öffnungszeiten: Mo – Fr 9 – 13 und 14 – 17 Uhr 

4. Vom Congress Centrum (Linie 6) gelangt man zwischen 
Hotel Maritim und den Berufsschulen hindurch zu Tafel 14 
(Gehzeit ca. 5  Minuten). 
5. Vom Donaustadion (Linien 1 und 6) die Stadionstraße 
Richtung Donau gehen. Über die Wiese gelangt man zu Tafel 
17 (Gehzeit ca. 10 Minuten).
6. Von der Donauhalle (Linien 1 und 59) zwischen Mittlerem 
und Unterem Ausee hindurch in Richtung der Fußgänger-
brücke, die über die Donau führt, gehen. Vor der Fußgänger-
brücke findet sich auf der rechten Wegseite der BUND-Gar-
ten. Direkt rechts von der Brücke steht am Donauufer Tafel 
20 (Gehzeit ca. 15 Minuten). 

Tafel 1 Tafel 5 Tafel 11 Tafel 14 Tafel 17 Tafel 20



Tafel 1 Finde zwölf Dinge, die 
nicht in den Fluss gehören: 
Plastiktüte, Flasche, Krug, Hammer, 
Sichel, Schuh, Topf, Gabel, Fahrrad, 
Schere, Cola-Dose, Tetrapak-Getränk

Tafel 2 Welche Schmetterlings-
namen verbergen sich hier? 	
Kleiner Fuchs, Würfelfalter, Kohlweiß-
ling, Tagpfauenauge, Zitronenfalter, 
Schachbrettfalter, Totenkopffalter
Die Ratte zeigt von links nach rechts 
Oben: Schwalbenschwanz, Aurorafal-
ter, Totenkopffalter
Mitte: Weidenbohrer, Schachbrettfal-
ter, Würfelfalter
Unten: Zitronenfalter, Kleiner Fuchs

Tafel 3 Was ist Stickstoff? 
Ein chemisches Element

Tafel 4 Das Blauquiz	
1. Warmblüter, 2. Forelle, 3. Blau, 
4. Evolution, 5. Zwergtaucher, 
6. Donau, 7. dampft, 8. Sauerstoff
Malbild Wenn du die Felder Holz, Ba-
nane, Hai, Luftmatratze, Kanu, Ratte, 
Wal und Fischotter anmalst, ergibt sich 
das Bild von einem Zwergtaucher.

Tafel 5 Malbild Donau und Iller 
Donau und Iller sind meist unterschied-
lich gefärbt, zur Zeit der Schneeschmelze 
ist die Iller meist brauner als die Donau. 
Die Farben mischen sich erst spät nach 
dem Zusammenfluss.
Finde die Donau in der Karte. 
Wo liegt Ulm? Ulm liegt am Zusammen- 
fluss von Iller und Donau.

Die Flussfamilie Donau
Iller, Lech, Isar, Inn fließen rechts der 
Donau hin. Altmühl, Naab und Regen 
fließen links entgegen.

Tafel 6 Flusswettlauf	
Der begradigte Fluss fließt schneller.
Fische sind klug
Am Rand fließt der Fluss langsamer 
und es bilden sich Strudel und ruhige 
Stellen zwischen den Steinen. Hier füh-
len sich die Fische besonders wohl.

Tafel 7 Hochwasserdetektiv	
- 	 Gräser und Zweige hängen in den 	
	 Sträuchern und Bäumen am Ufer
- 	 Die Steine am Ufer zeigen einen 		
	 dunklen Wasserrand
- 	 Sand und Schmutz bilden einen Saum 	
	 auf den Steinen oder dem Uferweg
- 	 Die Hochwasserschranke ist noch 	
	 gesenkt
Rechenkunststück	
72 cm, da die Steinoberkante der Tafel 
72 cm hoch ist.

Tafel 8 Ausgenutzt	
-   Eier legende Wollmilchsau 
-   Schwein, Kuh, Schaf, Hahn/Huhn
Wie kommt die Ratte zu ihrem 
Frühstück	

Was sind Kulturfolger?	
Tiere, die dorthin ziehen, wo der 
Mensch die Natur kultiviert hat

Tafel 9 Blätterrätsel 1: Kastanie, 
2: Weide, 3: Erle, 4: Eiche, 5: Ahorn, 
6: Buche
Die Reise der Weidenzweige	
Bis hinter den vierten Laternenpfahl 
von der Tafel aus.
Ganz schön knifflig	
-	 Das Wasser reflektiert die Sonnen-
	 strahlen, daher müssen die Blatt-
	 unterseiten vor der Sonne geschützt 
	 werden
- 	 Die beiden Blattformen gehören 
	 zum Efeu (mehr dazu auf Tafel 12).

Tafel 10
Welchen Schwan gibt es nicht?	
Lachschwan
Das hässliche Entlein	
Das hässliche Entlein läuft fort und er-
lebt einige Abenteuer. Fast verhungert 
es und schließlich wird es von einem 
Bauern gerettet. Als es sich im nächs-
ten Frühjahr im Wasser spiegelt, merkt 
es, dass es zu einem prächtigen Schwan 
geworden ist.  

Tafel 11
Ge„ohr“tet	
Wenn du keinen Schall hörst, stehst du 
mit dem Gesicht zur Donau.
Wer fliegt in welches Loch?	
1: Zaunkönig, 2: Fledermaus, 3: Segler, 
4: Meise, 5: Specht

Tafel 12
Blinde Passagiere	
Vögel fressen die Früchte des Efeus 
und scheiden sie an einem anderen Ort 
wieder aus.
Klettern ohne Hände und Füße	
Der Efeu hat Haftwurzeln, die kleinste 
Unebenheiten nutzen. 
Suchsel	
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Tafel 12 Autsch – die sticht
Wie man sich vor Mückenstichen 
schützen kann Lange helle Kleidung, 
Mückenschutzmittel, Licht aus bei 
offenem Fenster, Rauch/Feuer, 
Salmiak, Mückennetz, Fliegengitter, 
Zedernholz
Autsch – die sticht
Insekten, die stechen oder beißen 
können	 Ameise (4), Wespe (1), Zecke 
(2). Die anderen sind Libelle (3), Lauf-
käfer (5), Heuschrecke (6) und Schweb-
fliege (7). Hinweis: Laufkäfer und 
Heuschrecken versuchen zu beißen, 
wenn du sie fest hältst, aber sie können 
uns nicht wirklich weh tun. 

Die Mücken Sie steigen auf und nieder, 
da sie (a) so Wasser filtern und (b) sie 
bei Gefahr in die Tiefe abtauchen.
Wer frisst was? 
Mückenlarve – Algen und 
Schwebteilchen
Mückenweibchen – Blut
Mückenmännchen – Pflanzensäfte 

Tafel 14
Wo geht’s denn lang zum Klärwerk?
Auf der Tafel sind einige Stadtteile von 
Ulm zu erkennen. Finde heraus, wo du 
wohnst und folge den Wasserlinien.

Tafel 15
1 Tier 4 Mal anders Die richtige 
Reihenfolge ist D (Ei), C (Raupe), 
A (Puppe), B (Motte).

Tafel 16 Weite Reise Die Käfer reisten 
von Ostasien über Europa nach Nord-
amerika, dann zurück nach Europa.
Ulm und die Ulme Der Name Ulm 
soll von dem alten Wort „Ulama“ für 
Sumpfwasser abstammen
		
Tafel 17 Lachende Möwen?	
Der Name „Lachmöwe“ stammt von 
dem Wort „Lache“ (=Pfütze) ab
Winterbesuch Störche, Schwalben, 
Mauersegler, Stare
Speisekarte der Möwe	
Brot, Muscheln, Pommes, Fisch, 
Hamburger, Würmer

Tafel 18 Vom Fluss in den Garten	
1. Schneller Wechsel zwischen Überflu-
tung (Hochwasser bzw. Gießen im Gar-
ten) und Austrocknung (Niedrigwasser 
bzw. Trockenheit im Garten)
2. Erdreich wird abgetragen oder ange-
häuft (Wegspülen der Erde durch Hoch-
wasser bzw. Umgraben des Gartens)
3. Wechselnder Nährstoffgehalt (Nähr-
stoffeintrag durch Hochwasser bzw. 
Düngung im Garten)

Tafel 19 Kahle Bäume	Durch die 
Blätter kann sich mehr Schnee auf dem 
Baum ansammeln. Dadurch kann der 
Baum unter der Schneelast zusammen-
brechen.
Wintergrüne Bäume	
Diese Bäume verdunsten sehr wenig 
Wasser über ihre Blätter bzw. Nadeln. 

Tafel 20 Wer ist wer?	
a) Rabenkrähe, b) Saatkrähe
Tierisch klug	
Affen, Fischotter, Ameisenbären, 
manche Finken 
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